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Ralph Meyer (my) -55
Karl Finke (fin) -57

Wolfgang Barlen (woba) -53
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¥ Altenbeken. Unbekannte Einbrecher haben in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag vergeblich versucht, in ein Einfamilien-
haus einzubrechen. Nach Angaben des Hausbesitzers hatte dieser
am Donnerstagabend die Rollläden heruntergelassen. Gegen 2.15
Uhr war er durch Geräusche wach geworden und hatte das Licht
angemacht. Am Freitagmorgen entdeckte er dann eine zur Hälfte
hoch geschobene Jalousie am Terrassenfenster seines Hauses an
der Kuhlbornstraße. Um Hinweise bittet die Polizei unter Tel. (0
52 51) 30 60.
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¥ Altenbeken-Buke (JS). Bis im Eggeblick müde Autofahrer wie-
der Pause machen können, wird wohl noch einige Zeit ins Land ge-
hen. Schließlich ist es gar nicht so einfach, für das Rasthaus und
das umliegende Land einen neuen Besitzer zu finden. Und so schei-
terte am Freitag vor dem Amtsgericht Paderborn der zweite Ver-
steigerungstermin. Zwar hatte ein Mineralölhändler aus Güters-
loh Interesse gezeigt und auch ein Immobilieninvestor ein dickes
Gebot abgegeben, doch anscheinend nicht genug für die Gläu-
bigerbank. Sie beantragte eine Aussetzung des Verfahrens.
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¥ Borchen. Für Familien mit Schulkindern und knappen Haus-
haltsbudget hat die Schulmaterialienkammer Borchen vom 2. bis
6.SeptemberSonderöffnungszeiteneingerichtet.BeziehervonALG
II, Wohngeld oder Kindergeldzuschlag erhalten im Stephanus-
Haus in dieser Woche zwischen 17 und 18 Uhr kostenlos Hefte,
Umschläge, Stifte, Farbkästen und andere wichtige Utensilien für
den Schulunterricht. Etwa 30 Familien aus den Borchener Orts-
teilen nutzen inzwischen diese Möglichkeit sich mit Schulmate-
rialen auszustatten.
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¥ Hövelhof-Staumühle (ag). Gute Nachricht für die Bürger im
Hövelhofer Ortsteil Staumühle: Sie sind im nächsten Jahr deut-
lich schneller unterwegs als bisher. Möglich macht das die Schlot-
mann GmbH. Das Unternehmen hat sich bereit erklärt, eine Lei-
tung vom Gebiet Bentlake bis zur Firma auf eigene Kosten zu bau-
en. Nach Angaben von Bürgermeister Michael Berens liegt künf-
tig die Geschwindigkeit bei bis zu 50 Megabit pro Sekunde. Bis-
her stand die Detmolder Bezirksregierung wegen einer Wirt-
schaftlichkeitslücke dem Vorhaben negativ gegenüber.
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¥ Delbrück-Boke. Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Fußgänger und einem Auto ist am Donnerstagnachmittag in Bo-
ke ein 12-jähriger Junge leicht verletzt worden. Nach Angaben
des 60-jährigen Autofahrers lief der Junge plötzlich und ohne auf
den Straßenverkehr zu achten auf die Straße. Trotz Vollbrem-
sung konnte der Opel-Fahrer eine Kollision mit dem Kind nicht
mehr verhindern. Der Junge prallte mittig gegen die Motorhaube
und stürzte anschließend auf die Fahrbahn. Er erlitt dabei Schürf-
wunden und klagte über leichte Kopfschmerzen.
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Repowering auf dem Buker Rühenfeld
¥ Altenbeken (ko). Die Wind-
räder in Altenbeken werden im-
mer höher. Ein besonders gro-
ßes Exemplar wird in diesen
Monaten auf dem Rühenfeld in
Altenbeken errichtet. Man
spricht dabei von einem Re-
powerin-Verfahren. Das be-
deutet: Ältere kleinere Anlagen
werden durch leistungsstärkere
und damit auch größere Wind-
räder ersetzt. Die Anzahl der
Anlagen in der Eggegemeinde
soll sich von derzeit 40 auf et-
wa die Hälfte reduzieren.

Das Modell heißt „Enercon
E82 mit einer Nabenhöhe von
138 Metern, 82 Meter Rotor-
durchmesser und 180 Meter
Gesamthöhe vom Boden bis zur
Flügelspitze. Die Leistung soll
2,3 Megawatt betragen. Ähnli-
che Anlagen prägen auch im
südlichen Paderborner Land
bereits die Landschaft.

VieleAnliegerimUmkreisder
neuen Anlagen, wie zum Bei-
spiel in den neuen Baugebieten
oberhalb des Sportplatzes, füh-
len sich subjektiv belästigt von
den gewaltigen Windkraftrie-
sen. Da sie innerhalb der so ge-

nannten Vorrangzonen für
Windenergie-Anlagen liegen
und die Abstands- sowie Lärm-
pegelgrenzen nicht überschrit-
ten werden, müssen diese
Windriesen genehmigt werden.

O**1+<#(2:*+<* $1D*+-15+7 Der
Mast für die neue Anlage auf dem
Rühenfeld bei Buke.
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Teilerfolg der Stadt vor Oberlandesgericht im Streit um Beseitigung einer Alt-Deponie

¥ Bad Lippspringe (ka). Ein
Rechtsstreit zwischen der Stadt
Bad Lippspringe und dem „Bio-
Bauern-Bee“ ist vor dem Ober-
landesgericht Hamm mit ei-
nem Vergleich zu Ende gegan-
gen. Der Landwirt wird sich
demzufolge mit insgesamt
250.000 Euro an der Beseiti-
gung einer alten Haus-Misch-
mülldeponie im Pracherfeld
beteiligen. Der Betrag ent-
spricht genau der Hälfte der
kalkulierten Entsorgungskos-
ten.

Im Jahre 1999 hatte die Stadt
Bad Lippspringe eine 24.000
QuadratmetergroßeAcker-und
Grünlandfläche vom Bio-Bau-
ern erworben. 2005 schließlich
leitete der Neueigentümer die
Änderung des Flächennut-

zungsplanes ein, um hier
Wohnbebauung möglich zu
machen. Doch dann trat tat-
sächlich der Fall der Fälle ein:
Nach Hinweisen eines Nach-
barn wurde auf dem Grund-
stück im Pracherfeld eine knapp
4.000 Kubikmeter große Haus-
Mischmülldeponie entdeckt.

Eine rasche Wohnbebauung,
ohne vorherige Beseitigung der
Altlast aus den 1950er-Jahren,
war damit nicht möglich. Wer
aber würde für die Kosten auf-
kommen? Immerhin gingen die
Gutachten von einer Gesamt-
summe in Höhe von 500.000
Euro aus.

Anfang 2012 trafen sich bei-
de Parteien erstmals vor dem
Landgericht Paderborn. Ein
Angebot des Landwirts, sich an

den Entsorgungskosten mit
200.000 Euro zu beteiligen, hat-
te die Stadt im Vorfeld abge-
lehnt. Das Paderborner Land-
gericht kam am Ende der Ver-
handlung zu einem überra-
schenden Ergebnis: Die Richter
lehnten die Klage mit Verweis
auf die zwischenzeitlich einge-
tretene Verjährung ab.

Die Stadt ging daraufhin in
Berufung und rief die nächst-
höhere Instanz an. Am Don-
nerstag wurde vor dem Ober-
landesgericht Hamm erneut
verhandelt. Die Stadt Bad Lipp-
springe brachte dabei ein wich-
tiges neues Beweisstück ein: ei-
nen Pachtvertrag, den sie kurz
nach dem Kauf des Grund-
stücks mit dem Landwirt ein-
gegangen war. Demzufolge hat-

te der Bio-Bauer die Fläche wei-
ter genutzt, der Pachtvertragwar
jedoch rückwirkend bis zum
Datum des Verkaufs geschlos-
sen worden. Damit habe es nach
Überzeugung der Stadt keine
Nutzungsunterbrechung für das
Land und keine Verjährung ge-
geben. Verschiedene Zeugen,
die das hätten bestätigen kön-
nen, waren mit Bürgermeister
Andreas Bee nach Hamm ge-
reist, mussten aber nicht aus-
sagen.

Nach zweistündiger Ver-
handlung stimmte der Land-
wirt einem Vergleichs-Vor-
schlag zu. Er wird die Kosten
zur Beseitigung der Haus-
Misch-Mülldeponie zur Hälfte
übernehmen. Das entspricht ei-
nem Betrag von 250.000 Euro.

Bürgermeister Andreas Bee will
den Vergleich ebenfalls anneh-
men, vorbehaltlich der Zustim-
mung des Rates, der erstmals
nach der Sommerpause wieder
im September tagt. Wörtlich
meinte Bee: „Der jetzt gefun-
dene Vergleich ist ein fairer
Kompromiss. Das Risiko, bei
einem Urteilsspruch des OLG zu
unterliegen, war für beide Sei-
ten vorhanden. Es erscheint mir
deshalb als angemessen, dass
sich die Parteien die finanziel-
len Lasten 50:50 teilen.“

Das jetzt in Hamm erzielte
Ergebnis bestätige aber auch die
Position der Stadt, den zu-
nächst vom Landwirt angebo-
tenen Vergleich in Höhe von
200.000 Euro nicht angenom-
men zu haben.
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BUNDESTAGSWAHL:Daniel Bahr zu Gast in einem Lippspringer Altenheim

VON CHRISTIAN SCHWEPPE

¥ Bad-Lippspringe. Am Mor-
gen wurden Servietten gefal-
tet, mittags gesellte sich ein
junger Mann in Anzug und
Krawatte zu der Frauengrup-
pe im Altenheim. Liberal-blau
leuchtende Socken verrieten
mehr über den Gast: Es war
Gesundheitsminister Daniel
Bahr von der FDP.

Ein bisschen konnte es wir-
ken, als sei der Schuljunge zu
Besuch bei der Oma: Mit
schüchternem Lächeln, die
Hände gefaltet auf der Tisch-
kante, begann Daniel Bahr das
Gespräch. Ob es Josephine Kre-
wet denn gut gehe? Ob sie sich
hier wohlfühle? Was sie denn
hier am liebsten mache? Daniel
Bahr war bemüht, mit den
Heimbewohnern ins Gespräch
zu kommen; dezent und ohne
heiratsschwindlerisches Grin-
sen: Mein Name ist Daniel Bahr,
ich komme aus Berlin. „Ja?“,
fragte Josephine Krewet un-
gläubig, „Aus Berlin?“.

Letztlich ist wohl nicht ganz
klar, ob die Dame wirklich weiß,
wem genau sie da vom elterli-
chen Betrieb und ihren neun
Geschwistern erzählte. Aber da
war der Bundesminister schon
längst weiter gezogen, schaute
sich den Neubau an; sah wo die
Bewohner ihre Post sammeln
und wo den Klängen des Pe-
tersdoms gelauscht werden
kann – auf einer Ipod-Station
nämlich. „Ich finde das Haus
sehr wohnlich, es hat fast Ho-
telcharakter“, beschrieb Bahr
seinenEindruck.Schön,dassdas
Ehrenamt eingebunden sei.

Weiter ging es durch die
Gänge: Kantine, Innenhof und
Büro. Auf dem Weg ein kurzer
Händedruck mit den Lehrlin-
gen und Praktikanten. Trotz der
Eile schien der Minister ent-
spannt, sog die Eindrücke an-
gestrengt auf – Mitarbeiterin
Birgit Heckers hatte bei ihrer
Hausführung schließlich viel zu
erzählen. Die von Bahr kriti-
sierte Bürokratie im Gesund-

heitswesen machte sich im
Martinsstift ebenfalls bemerk-
bar – in einem meterlangen,
ausfahrbaren Aktenschrank.
„Wir arbeiten daran“, so Bahr.
Später bei der eigentlichen
Wahlkampfrede sollte er bei
diesem Thema endgültig die
Hände vors Gesicht schlagen.
Wenn es nach ihm ginge, soll
mit den Aktenbergen bald
schließlich Schluss sein.

Dann ein Moment fern der
Terminhetze: Jutta Berger hatte
es sich auf dem Sofa bereits be-
quem gemacht, den Minister
schon erwartet. „Er hat so schö-

ne blaue Augen“, sagt sie. Bahr
nimmt den Ball gerne auf, er-
zählt von seiner zwei Monate al-
ten Tochter, wie er sie in der
Nacht zuvor gewickelt habe und
dass das eben dazugehöre. Auch
vom dementen Großvater
spricht er.

Schließlich ein kleiner Im-
biss am Stehtisch: Lachsbröt-
chen mit Petersilie – nicht ge-
rade im Sinne des Veggie-Day
der Grünen, so der Bundesmi-
nister. Daniel Bahr ist im Wahl-
kampfmodus angekommen.
Nicht nur die blauen Socken
verraten es.

S*DC&012"*# T0%(-2" 'F1-2"*+<(#2"7 Nach einer längeren Diskussion mit 50 Gesundheitsvertretern hatte Daniel Bahr einen Moment Zeit, um
mit Jutta Berger über ihre Familie und seine Tocher Carlotta zu reden – einen Bundesminister hatte die Heimbewohnerin bisher noch nicht
auf der Sofa-Ecke zu Besuch gehabt. FOTO: MARC KÖPPELMANN
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¥ Bad Lippspringe. Das Rote Kreuz ruft in Bad Lippspringe und
Neuenbeken am Freitag, 6. September, 15.30–20 Uhr in das Schul-
zentrum, Im Bruch 5, ein. Wer jetzt einen Blutspendetermin be-
sucht, bekommt einen doppelwandigen Trinkbecher geschenkt.
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Kurwald als großerAbenteuer-Spielplatz

¥ Bad Lippspringe (Ka). Eine
Ferienfreizeit im Badestädter
Kurwald wurde für elf Jungen
und Mädchen zum großen
Abenteuer. Gemeinsam mit
Herbert Gruber, Geschäftsfüh-
rer der Landesgartenschau, gin-
gen sie an zwei Nachmittagen
auf Entdeckungstour.

Für reichlich Spannung war
gleich zu Anfang gesorgt. Die
sechs bis zwölf Jahre alten Jun-
gen Mädchen sollten den dicks-
ten Baum im Kurwald finden.
Als Hilfsmittel stand ein Mess-
band zur Verfügung. Am Ende
machte eine Rosskastanie das
Rennen mit einem Umfang von
imposanten 2,70 Metern.

Wenig später ging die Grup-

pe mit Keschern ausgerüstet auf
Insekten- und Kleintiersuche.
Bei einem Blick durch das Be-
obachtungsglas wurden Art,
Farbe und genaue Größe jedes
einzelnen Exemplars bestimmt.
Nach kurzem Studium entließ
man sie wieder in die Freiheit.

So lernten die Kinder einen
Feuerkäfer kennen, ebenso
mehrere dicke Mistkäfer (all-
gemein bekannt als „Pillendre-
her“) und nicht zu vergessen ei-
nen großen Laufkäfer. Auch
mehrere Jungfrösche mussten
eine kurze Begutachtung über
sich ergehen lassen.

Das Leben im Wasser spielte
vor allem am zweiten Exkursi-
onstag eine große Rolle. Den

Adleraugen der jungen Kur-
walddetektive entging dabei
nichts. Fünf Stichlinge aus den
Mersmannteichen waren die
Sensation des Tages; sie wur-
den in einem mit Wasser ge-
füllten Einmachglas allgemein
bestaunt. „Dass wir bei der re-
lativ schlechten Wasserqualität
in den Teichen noch solch eine
Fischfauna vorfinden, freut
mich doch sehr“, machte Gru-
ber deutlich. „Es besteht also
Anlass zur Hoffnung, dass wir
zur Gartenschau hier wieder ein
intaktes und schönes Biotop
schaffen können.“ Auch die
Stichlinge schwimmen inzwi-
schen wieder wohlbehalten in
den Kurwaldteichen.

S(& 65#4*#*1&*&7 Auf dem Dünenhügel an der Adlerwiese bereiten die
elf Jungen und Mädchen den Aufbau eines Tarnzeltes vor.

FOTO: KLAUS KARENFELD
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¥ Medienberichten zufolge,
ist die interne Rangfolge der
FDP bereits geregelt: Sollten
Ministerien abgegeben wer-
den müssen, so sollen etwa
Guido Westerwelle und Sa-
scha Rösler ihre Minister-
posten behalten. Daniel Bahr
will sich an derlei Diskussi-
onen nicht beteiligen: „Man
kann keine Posten verteilen,
die die Wähler noch nicht
vergeben haben.“ Er werde
aber darum kämpfen, Ge-

sundheitsminister zu blei-
ben. Inhalte seiner Politik:
weniger Bürokratie, offene-
re Privatversicherung,
leichterer Berufseinstieg für
Ärzte. Für Bahr ist klar: „Die
FDP hat noch nicht alles ge-
schafft. Wir wollen viel fort-
setzen.“ Die Gesundheits-
versorgung könne nicht bil-
liger werden. Auch das Ren-
tenalter könne sinken, ohne
dass die Vorsorge gleichzei-
tig verbessert werde. (cs)
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